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Freitags den 23. d. M. feierte der hieſige 
Handwerker-Geſangverein ſein Stiftungsfeſt. Ge⸗ 
gen acht Uhr waren alle Theilnehmer verſammelt 
und die Feier begann durch den Vortrag einiger 
vierſtimmigen Geſaͤnge, welche, obwol meiſt ern: 
ſten Inhalts, einen guten Eindruck auf die Zuhoͤrer 
zu machen nicht verfehlten. Darauf ließ das Muſik— 
chor des Stadtmuſikus Apetz, welcher auf das Un— 
eigennuͤtzigſte die Muſik bei dieſem Feſte gratis gab, 
ſeine einladenden Toͤne erſchallen und bald reihte 
ſich Paar an Paar, um die Freuden des Tanzes 
zu genießen. Waͤhrend einer Pauſe wurden die Ta— 
feln im Saale aufgeſchlagen, und wenn dies auch 
nicht durch Zauberſchlag in einem Augenblicke ge— 
ſchah, ſo ging es doch unter der geſchickten Leitung 
des freundlichen Wirthes Held ſo ſchnell von Stat— 
ten, daß ihm dafür ſowol, wie auch für Beſetzung 
der Tafeln mit guten, recht ſchmackhaften Speiſen 
eine Anerkennung nicht verſagt werden darf. 

Ehe aber noch zum Eſſen gegangen wurde, 
ſtellte der Sängercyor ſich abermals auf und ver: 
ſuchte durch heitere Lieder den allgemeinen Frohſinn 
weiter zu tragen. 

Nach Beendigung der Lieder wurden von eini⸗ 
gen Deputirten des Handwerker⸗Geſangvereins ihren 
Lehrern, Kantor Teusler, Kantor Reinhold, Lehrer 
und Organiſt Töpert und Lehrer Weidner, unter 
paſſender Anſprache, als Zeichen ihrer Liebe und 


Donnerſtag, den 29. Januar. 


Dankbarkeit, ſehr ſchoͤne, mit einem Schwane, als 
Sinnbild des Gefanges, verzierte Mund-Taſſen 
uͤberreicht und deren Geſundheit ausgebracht. Der 
Kantor Teusler ſprach im Namen ſeiner Collegen 


darauf den Dank für das Geſchenk ſowol, als auch 


für die dabei ſich kundgebenden Geſinnungen aus und 
ſchloß mit einem Wunſche für das Wachſen und 
Gedeihen des Handwerker-Geſangvereins, welcher 
aus allen Kehlen kraͤftig unterſtuͤtzt wurde. 

Nun fand Alles, was fuͤr Mund und Magen 
bereitet worden war, genügende Anerkennung. So 
wie vorher mit Luſt geſungen und getanzt worden 
war, ſo war auch nun das Eſſen und ſelbſt das 
Zuſehen eine wahre Freude. Doch lange ſollte ſie 
nicht dauern, denn die Muſik wollte nicht muͤßig 
ſein, wie ſie durch ihre Tafelmuſik unaufgefordert 
bewies. 

Als nach dem Eſſen die Tiſche wieder ver⸗ 
ſchwunden waren, machte die ganze Geſellſchaft 
eine Promenade durch den Saal. Der Geſang durfte 
dabei nicht fehlen und es fehlte auch wol kein Theil— 
nehmer des Feſtes, denn Alles wandelte mit umher. 

Kein Mißton ſtoͤrte den frohen Abend und ge— 
wiß wird er allen, die daran Theil nehmen konnten, 
in freundlicher Erinnerung bleiben. 19. 

ri 

Gewerbliches. Wie groß die Vermehrung 
der Gewerbetreibenden in hieſiger Stadt feit Eins 
fuͤhrung der allgemeinen Gewerbeordnung iſt, er— 
giebt ſich daraus, daß in dem ſechsmonatlichen 


Zeitraume vom 1. Juli bis 20. Dezember c. folgende 

neue Gewerbetreibende entſtanden ſind: 

a) 16 Haͤndler mit kaufmaͤnniſchen Rechten, naͤm⸗ 
lich 11 Materialwaarenhaͤndler, 2 Schnittwaa⸗ 
renhaͤndler, 1 Tuchhaͤndler, 1 Weinhaͤndler, 1 
Poſamentierwaarenhaͤndler. 

b) 24 Händler ohne kaufmaͤnniſche Rechte. 

e) 18 Gaſt⸗ und Schankwirthe, worunter 6 Bier⸗ 
ſchankwirthe. 

d) Ferner an Handwerkern (ſeit 1. Maͤrz 1845): 
31 Schuhmacher, 11 Schneider, 10 Tiſchler, 4 
Fleiſcher, 3 Barbiere, 3 Beutler, 3 Ofenſetzer, 
4 Gerber, 3 Schloſſer, 2 Baͤcker, 2 Faͤrber, 2 
Meſſerſchmiede, 2 Pfefferkuͤchler, 2 Hufſchmiede, 
2 Tuchmacher, 2 Zinngießer. 
Bandagiſten, Buͤchſenmacher, Drechsler, Friſeure, 
Bronceure, Goldſchmiede, Kuͤrſchner, Klemtner, 
Porzellanmaler, Riemer, Sattler, Schleifer, 
Stellmacher, Tapezierer, Tabacksfabrikant, 
Wurſtmacher, Zimmermeiſter — von jedem Diez 
ſer Gewerbe Einer. 

Die groͤßte Veraͤnderung hat hierbei das Brau— 
weſen genommen. Vor Einfuͤhrung der neuen Ge— 
werbeordnung durften nur die Eigenthuͤmer der 94 
hieſigen Brauhoͤfe Bier brauen und dies nur in der 
Reihe und nach der Ordnung, welche in der lan— 
desherrlich confirmirten Brauordnung vom 5. Aug. 
1809 vorgeſchrieben war. Das Braugeſchaͤft wurde 
durch zwei Brauermeiſter, welche die Brauberech— 
tigten wählten und der Magiſtrat verpflichtete, bez 
ſorgt, welche Beamte der Braucommune waren, 
jedoch auch ſelbſt Brauhoͤfe beſitzen durften. Der 
Zwangsbezirk der Braucommune, das heißt der 
Diſtriet, deſſen Bewohner ihr Beduͤrfniß an Biere 
bei den hieſigen Brauberechtigten befriedigen muß: 
ten, umfaßte im alten Sinne: 

a) die Stadt mit der Bannmeile, 

b) die ſtaͤdtiſchen Unterthanen auf den Kaͤmmerei⸗ 
und Stiftungs dorfſchaften, ſowie der Mitleiden⸗ 
heitsguͤter, 

oder wie die Brauordnung ſich ausdruͤckt, die unter 

hieſiger Stadtjurisdietion und Mitleidenheit ſtehen⸗ 

den Bewohner. 

Seit Einführung der neuen Gewerbeordnung 
haben jedoch einzelne Brauberechtigte ſich von der 
Genoſſenſchaft getrennt und brauen ſoviel ihnen 
beliebt. 


Buͤrſtennacher, 


3 


Auf die Innungen wird die neue Verfaſſung 
künftig noch mehr einwirken als jetzt; denn noch 
ſind die Pruͤfungscommiſſionen nicht eingeſetzt, 


welche die Gewerbeordnung vorausſetzt. 


Im Ganzen wird ſich nicht laͤugnen laſſen, 
daß, wenn auch die neue Einrichtung manchem 
Einzelnen im Augenblicke Verlegenheit bereitet, den— 
noch die Freiheit des Verkehres in den Schranken 
einer ſtreng geſetzlichen Ordnung zu einem Auf⸗ 
ſchwunge der Induſtrie helfen wird, welchen die 
alte Gewerbeverfaſſung mit ihren Monopolen und 
Ercluſivrechten aller Art, trotz ihres Zwanges und 
Bannes, zu bewirken nicht mehr die Kraͤfte hatte. 

Aber die neue Gewerbeordnung ſetzt einen ge— 
bildeten Buͤrgerſtand voraus; den Mangel an der 
noͤthigen Bildung hat fie durch kein Surrogat er: 
ſetzt, dergleichen der alte Innungszwang ſonſt ab: 
geben ſollte; darum wird da, wo gute Schulen 
bereits ein befaͤhigtes Geſchlecht erzielt haben, die 
neue Ordnung, welche dem Intelligenteſten 
die ſchoͤnſte Krone bietet, ein 1 Segen 
werden. 


Zinzendorfs Lieder. a 

Albert Knapp hat die „geiſtlichen Gedichte 
des Grafen von Zinzendorf geſammelt und gefiche 
tet“ herausgegeben (Stuttgart 1845. bei Cotta, 
2% thlr.), auch mit einer Lebensbeſchreibung deſ— 
ſelben begleitet.) Zur großen Zierde gereicht dem 
Werke das in Kupfer geſtochene Bildniß des geiſt⸗ 
vollen und gemuͤthsreichen Grafen. Der Kupfer⸗ 
ſtich iſt nach einer vom Originalgemaͤlde von Kus 
petzky gemachten Copie des Malers Helder in Stutt— 
gart. Das Original befindet ſich jetzt im Beſitze 
der Unitaͤtsdireetion zu Berthelsdorf; es gehörte 
früher Lavatern, kam 1830 an den Pfarrer Veith 
in Schaffhauſen und von da an die Unitaͤt. Der 
Kupferſtich iſt ausgezeichnet und das dargeſtellte 
Bild ſpricht außerordentlich an. 

Albert Knapp, ein warmer Anhänger Zinzen⸗ 
dorfs, giebt 770 Lieder (allgemeine, Gemein- und 
Chorlieder, auf einzelne Perſonen und Gelegen⸗ 
heiten), jedoch nicht in der urſpruͤnglichen Geſtalt, 

) Die neuefte Lebensbeſchreibung des Grafen iſt vom 


Prediger Verbeek, Gnadau 1845, im Auftrage der Unie 
tätsbireetion herausgegeben. 
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ſondern verarbeitet. Dies iſt ſehr unrecht; 
denn wer Zinzendorfs Geiſt aus ſeinen Liedern ken⸗ 
nen lernen will, die der waͤrmſte Ausdruck ſeines 
innern Lebens ſind, der will ſolche unverfaͤlſcht, 
ohne fremde Beimiſchung, ſo gut und ſchlecht er 
ſie ſchuf, haben, ſelbſt mit den Fehlern und Maͤn⸗ 
geln, die daran haften. Knapp, der ſich hierzu 
aus wohlgemeinter Abſicht verleiten ließ, nennt 
dies Auswuͤch ſe, welche er mit ſchonender Hand 
beſeitigt hat. Wer aber nun keine Gelegenheit hat, 
Zinzendorfs urſprüngliches Lied mit dem verknapp⸗ 
ten, verſchnittenen und „regulirten“ Liede dieſer 
Ausgabe zu vergleichen, der weiß nun nicht, was 
des Sängers und was des Kritikers iſt. Daß dieſe 
Cenſur auch bei der Sammlung der Lieder Nitſch⸗ 
manns, Spangenbergs, Andreas Ro— 
thes, Chriſt. Davids und anderer Freunde 
Zinzendorfs geuͤbt werden ſoll, iſt traurig; auch 
liegt darin kein Troſt, daß die Cenſur unter Auf: 
ſicht der Unitaͤt geſchehen ſoll. a 

Wer ſich vermißt, die eigenthuͤmliche innere 
und aͤußere Geſtalt eines fremden Geiſtesproductes, 
zumal aus einer fruͤheren Zeit, nach ſeinen und 
den heutigen Anſichten und Geſchmacksrichtungen 
beſſern zu wollen, der wird niemals Dank ein— 
ernten. Mag man allenfalls die Orthographie, als 
das Unweſentlichere, abaͤndern; ſie wurde zu Zin— 
zendorfs Zeit nicht nach bewußten Regeln geuͤbt. 
Alles Uebrige muß man laſſen ſtahn, ſonſt wird 
man keinen Dank daran haben. In 50 Jahren hat 
ſich der Geſchmack wieder geaͤndert; dann wuͤrde 
eine neue Verarbeitung geſchehen; in 50 Jahren 
wieder und ſo weiter. Nicht lange, ſo waͤre Zin— 
zendorfs geiſtiges Eigenthum verſchwunden und 
das zuſammengeflickte Lied hätte gar keinen Werth 
mehr. 

Albert Knapp hat den großen Vorzug genoſſen, 
aus den Sammlungen bisher ungedrudter Ge⸗ 
dichte des Grafen auswaͤhlen zu koͤnnen, was er wollte. 
Dieſe zeither ungedruckten Lieder hätten durch— 
aus, da ſie zum erſten Male erſcheinen, unverän— 
dert gegeben werden müſſen. Denn da bei ihnen 
die Vergleichung unmöglich iſt, fo haben fie jetzt 
eigentlich nur den Werth eines von Albert Knapp 
nach Zinzendorf gemachten Liedes. Wir können 
keine Gerechtigkeit aus ſolcher Frucht ſchmek⸗ 
ken, vielmehr eine beinahe uͤbermuͤcthige Meinung 
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von dem Rechte dieſer Zeit auf das geiftige Eigen: 
thum einer früheren, und alle Demuth (die in 
theologia fo oft an Uebermuth graͤnzt) kann dies 
Unrecht nicht gut machen. Knapp hat dies ſelbſt 
gefuͤhlt; denn der Titel beſagt blos, er habe die 
Lieder geſammelt und geſichtet, d. h. ausge⸗ 
wählt und nur die nach der Sichtung gut befun— 
denen gegeben, anſtatt daß es heißen muͤßte, um⸗ 
gearbeitet und „regulirt“ von A. Knappe. *) 

Ohne daher irgend eine Gewaͤhrſchaft leiſten 
zu koͤnnen, wieviel davon auf Zinzendorfs Rech- 
nung kommt, theilen wir Eines der aͤlteſten Ge— 
dichte mit, welches Zinzendorf in ſeinem 12. Lebens⸗ 
jahre gemacht hat: 


In den neu erbauten Kirchthurm zu 
Großhennersdorf im Königsholz. 


Dieß iſt mein größter Wunſch, Großmächtigſter der Fürſten: 
Du aller Herren Herr, laß deinen Segen ſehn! 

Laß Alle, welche recht nach deiner Wahrheit dürſten, 

Nicht anders als gelabt aus diefem Haufe geh'n. 

Gieb, o Allmächtiger, von deinen Himmelshöhen, 

Gieb deinem Donner Kraft, ſo lang ein Stein wird ſtehen. 


Vermiſchtes. 


Schabernack. Wir kennen Alle das Spruͤch⸗ 
wort: Jemand einen Schabernack anthun, was 
ſo viel heißt als: Jemand einen Poſſen ſpielen. 
Was hat nun das Wort Schabernack zu bedeuten? 

Man nannte aber im Mittelalter einen ſehr 
ſtarken Wein, welcher, wenn er getrunken wurde, 
dem Trinker unverſehens einen Rauſch verurſachte 
und ſo mit einen Poſſen ſpielte, Schabernack. Es 
iſt nicht bekannt, welche Sorte Wein mit dieſem 
Namen ſpeciell gemeint wurde. In der Prager 
Brückenzoll⸗Rolle von 1348 wird der Schabernack— 
Wein (vinum quod Schawernack dieitar) neben 
dem Rivoli-Weine (Reinval) genannt, daher auf 
einen koſtbaren Wein geſchloſſen werden muß. Denn 
der Reinval wurde von unſern Boreltern nur 
bei den feftlichften Gelegenheiten und an fuͤrſtlichen 
Tiſchen getrunken. Luther in ſeinen Briefen 
ſchreibt ihn Rheinfall, gleich als wäre er am Falle 
des Rheines gewachſen. Rivole liegt aber im Ve: 


roneſiſchen. \ 


) Warum hat ſich Knapp nicht durch das Vorbild der 
Herausgabe von Leſſings Werken durch Lachmann leiten 


laſſen? 


Außerdem wird der Name Schabernack auch 
für ein gewiſſes Kleidungsſtuck, welches man im 
Winter traͤgt, etwa eine Pelzmuͤtze, gebraucht. 
So vom Minneſaͤnger Nithardt, welcher einen Blu⸗ 
menhut und einen Schabernack ſich entgegenſtellt. 
Vielleicht iſt dies We urſpruͤngliche Bedeutung und 
weil der Wein einen warmen Kopf macht, wendete 
man ihn auf den Namen der Pelzmuͤtze an. 


In der Gegend von Trier lernte ich einen jun⸗ 
gen wackern Geiſtlichen kennen, welcher ſein Amt 
freiwillig aufgegeben hatte. Ein Kerl in ſeinem 
Pfarrſprengel hatte ſeine Geliebte erſt entehrt, dann 
ermordet. Mit großer Frechheit beichtete der Mör: 
der die That dem Geiſtlichen und — mußte die Ab⸗ 
ſolution erhalten. Wie vollſtaͤndig gerechtfertigt 

geht nun der Moͤrder vor den Augen der Welt 
einher und dies hat dem Geiſtlichen, der ein Ge— 
wiſſen hat und das Beichtgeheimniß nicht verletzen 
darf, gezwungen, ſelbſt fein Amt niederzulegen. — 
So erzählte ein glaubwuͤrdiger Mann. 


Zur Geſchichte der freien Künfte in 
Goͤrlitz. Am 16. April 1568 wurde der neue Can: 
tor B. Piſtorius mit einer Rede im Gymnaſium 
eingeführt. "Am 21. deſſelben Monats ſtuͤrzte ſich 
derſelbe durch's Fenſter auf die Straße, nachdem 
er kurz vorher erblindet war. An ſeine Stelle wurde 
Bartholomaͤus Praͤtor zum Cantor gewählt und am 
3. Mai eingeführt. Ueber dieſe Einführung erzählt 


Bekanntmachungen. * 
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M. Seultetus in ſeinem Tagebuche: An dieſem Tage 
ward nach einſtimmigem Beſchluſſe des Rathes 
Barth. Praͤtor an die Stelle des fruheren Cantors 
angenommen und vom Buͤrgermeiſter zum neuen 
Cantor von Görlig erwaͤhlt, nicht ohne Widerſpruch 
des Rectors, welcher gewoͤhnlich ungeſchickte und 
unwiſſende Muſiker den erfahrenen und dieſem 
ehrenvollen Amte wuͤrdigen vorzuziehen pflegt. Am 
naͤchſten Tage aber, als er einſah, daß er gegen den 
Strom nicht ſchwimmen koͤnne, erkannte er den 
Bartholomaͤus als ſeinen Collegen und als Diri⸗ 
genten der Muſik an. (Hac die ex consensu totius 
Senatus susceptus est Bartolomaeus Praetorius in 
locum prioris cantoris et a Consule electus in no- 
vum cantorem Gorlicensem, sed non absque con- 
tradictione rectoris, qui ex solito libentius ineptos 
et inscios musicos solet praeferre peritis et digni- 
oribus huie honori. Sequenti tamen die, eum vi- 
disset, se non posse contra agere, hune Bartho- 
lomaeum agnovit suum collegam et in Rectorem 
sacelli musices suscepit.) Der muſikfeindliche Rec⸗ 
tor war Magifter Petrus Vincentius, welchem noch 
in demſelben Jahre der Dienſt gekuͤndigt ward. 
Dies erzählt M. Barthol. Scultetus beim 15. Juni 
1568: Hat ein Edler Rath allhier zum Rector P. 
Vincent ins Kloster abgesandt den Elias Melzer 
und Heinrich Pflüger (beides Senatoren), die ihm 
seinen dienst abgekündigt haben. Petrus Vineen⸗ 
tius ging darauf nach Breslau, wo er Rector an 
der Eliſabethſchule wurde. 


(237) Die geſtern Abend 64 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten Frau Friederike 
geb. Flemming von einem muntern Knaben zeige ich nur auf dieſem Wege ergeben an. 


Görlitz, den 27. Januar 1846. 
[242] 
3000, 


Kraufe. 


Es find Gelder gegen pupfllariſche Sicherheit für jetzt, und zum 1, April mit 4 Procent 
1500, 2500 und 3000 Kthlr. für ſelide Zinszahler auszuleihen; und Grundſtücke, worun⸗ 


er ein Gaſthof, welcher ſich zu jedem großartigen Geſchäft hierorts eignet, werden den Kaufluſtigen zu 
deren Ankauf empfohlen in ek durch den Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292, 4 
r 


[256] Gegen ſichere iche und au 4 pro Cent Zinſen iſt ein Kapital von 4000 Ritt. vom 1. 


April c. ab auszuleihen. Nähere Aus 


unft in der Expedition des Anzeigers. 


241] Cs kennen 1000 Athlr. Mündelgelder nachgewieſen werden, welche ſowohl im Einzelnen als 
im Ganzen auf gute Hypothek zu 4 Procent ſofort gegeben werden können. Nähere Auskunft ertheilt 


der Pächter der niedern Garküche 
ker 


werden. 


r i g. 


Sonntags den 8, Februar dieſes Jahres ſollen mehrere weibliche Kleidungsſtücke aller Art im 
Gafthofe zum Schiff in BR x Nachmittags EA gegen gleich baare ee 


ezahlung meiſtbietend verkau 
Nitsch e, Seher e 


we UL! - 


Allgemeine Preuß. Alter⸗Verſorgungs⸗Gefellſchaft | 


BB Tb in Breslau. 

Wir zeigen hiermit an, daß, nachdem die Agentur in Görlitz von Herrn C. F. Bauern: 
ſtein abgegeben, dieſelbe auf unſer Erſuchen von dem Kantor Herrn Teusler übernommen worden, 
und derſelbe zur Uebernahme von Anweldungen ermächtigt iſt. a ; 

reslau, den 21. Januar 1846. Ki Das Directorium. 82 
Dr. Lobethal. Klocke. Warnke. 

In Folge vorſtehender Bekanntmachung verfehle ich nicht ergebenſt auzuzeigen, daß ich Jedem, der 

dieſe Anſtalt kennen 0 lernen wünſcht, e Auskunft darüber 1 gern bereit ſein werde. 
Kantor Teusler. 


1100 Ein Ga ſt h o 


— 


mit ſchönen maſſiven Gebäuden, an einer Chauſſee zwiſchen Görlitz und Zittau, ohugefähr 2 Stunden 
von der Eiſenbahn entfernt, nebſt 10 Scheffeln Feld und Wieſe, auch vollſtändigem Inventario, desgl. 


* 2 7 
ein Freigütchen | 
mit gleichen Gebäuden, ohnweit Herrnhut, nebſt circa 70 Scheffeln Feld und Wieſe, auch lebenden und 
todten Inventarium, ſoll unter günſtigen Bedingungen ſofort verkauft werden durch den hierzu beauftragten 
Agent Födiſeh in Oſtritz. 
77 7 —————— — — 5 —¾—B¼ 424 — a — ͤvu ä — 
134] Mein neu aſſortirtes Lager von Weinen, namentlich vorzügliche Ungar⸗, hein und 


Bordeaux⸗Weine, fo wie ächten Champagner, erlaube ich mir einem hochverehrten Publi⸗ 
kum beſtens zu empfehlen. Bei Entnahme von Parthien werden angemeſſen billige Preiſe zugeſichert. 


Görlitz, den 15. Januar 1846. II. Hülse im braunen Hirſch. 
1105 Mailändiſchen Haarbalſam 


zur Erhaltung, Verſchönerung und Wiedererzeugung der Haare, in Gläſern zu 15 Sgr. und 9 Sgr., 
ſo wie das in der Damenwelt ſo beliebte 


Eau D’ratirona 


[189] 
i J. H. Lippe. 


— — —— — —— nm — — 
228] In Troitſchendorf iſt eine Häuslernahrung nebſt Tiſchlerhandwerkszeug zu verkaufen. Ebenda⸗ 
ſelbſt ſtehen noch 20 Stück kieferne Pfoſten zum Verkauf. if | 
Schäfer, Tiſchler. 


f... ͤ . ³⁰ —-mq ³ꝛ¹·ꝛuA ler ee 

[226] Das Haus No. 68. zu Schönberg mit großem Garten und laufendem Waſſer durch den Gar⸗ 
ten, bin ich Willens, aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfragen bei 
1 Julius Volkert in Schönberg. 

2241 Einem hohen Adel und hochgechrten Publikum hieſigen Orts und der Umgegend empfehle ich 
mich von heute an noch außer meinem Spitzen⸗ und Band⸗Geſchäft mit einem ganz vollſtändigen weißen 
Waaren⸗La er, beſtehend in Batiſt, Mull, Linon, Tarlatan, Jaconet, Cambrie, Gardinen⸗Mouſſelin 
aller Art, Alles in ächten Schweizer, wie auch in ſächſiſchen Stoffen; Piqué⸗ und Parchent⸗Unterröcken, 
Bettdecken in Damaſt und andern Stoffen. 8 

Auch werden bei mir vom 2 Jahrmarkt Sonnabend an in meinem Verkaufslokale, Becker⸗ 
und Webergaſſen⸗Ecke No. 30. „alle Sorten Gardinen-Franzen und . ganz herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen verkauft. 0 C. G. Edelmann. 
„FFF ẽ¶VVTT00hTTG0d.dſſäWĩĩ 

„Eine Parthie Tuch verkauft im Ganzen oder Ellenweiſe zu herabgeſetzten Preiſen die verw. Tuch⸗ 
fabrikant Neumann, Petersgaſſe bei Hrn. Kaufmann Gerſte. 


— 42 — 


239] Friſcher, keimfähiger Gemüſe⸗Saamen iſt wieder angekommen und zu haben beim Kunſtgärtner 
Herbig Jakobsgaſſe. 90 846. N 5 1 9 18 

Allen hohen Herrſchaften und Gartenliebhabern offerirt der Bauart Herbig in Görlitz ſchön⸗ 

blühende Gehölze zu Parkanlagen, Ahorn zu Alleebäumen, Franz⸗Obſt⸗Sorten, als: Birnen, Aepfel, 
Kirſchen und Pflaumen, engliſche Stachelbeeren ꝛc., alles kräftige Exemplare mit ſchönen Wurzeln. 


FCC ͤ ² ATC 
„ Während des Markts iſt unfer Stand im # 
= Haufe des Fuhrherrn Herrn Auguſtin am Obermarkt in ® 
8 . 
3 dem Laden. : 

= Striemer & fcvp aus fiegnitz 


empfehlen zu dem bevorſtehenden Markt ihr wohl aſſortirtes 


ES | 

> Mode⸗Waaren⸗Lager, 
en 

225 


die neueſten und geſchmackvollſten Sachen in Seide, Lamas, Obres, Twieds c. ent⸗ 
nz fe ie die feinſten Umſchlagetücher in allen Größen. Außer dieſen empfehlen fie - 
ihr großes Lager } . 

fertiger Damen: Mäntel 

nach den allerneueſten Modells und aus den modernften Stoffen, weit und ſauber gear 
beitet, zu ſehr billigen Preiſen. N 251] 


CCCCCCCCCCCCCTCCTCCCCCCCCCCCTCTCTTTTTTTTTTT 
[248] Balkerei:Berfanf. 


In dem lebhaften Kirchdorfe Schönau bei Bernftadt ſteht Familien⸗Verhältniſſe wegen eine neu und 

maſſiv erbaute, bisher ſehr ſchwunghaft betriebene, zugleich mit der Conceſſion des Kafferſchankes verſe⸗ 
hene Bäckerei, worauf auch 400 bis 800 Rthlr. ſtehen bleiben können, ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Herrn Buchbinder Seidel in Löbau, ſo wie beim Ei⸗ 
genthümer in No. 219. zu Schönau. 


[263] Unverbrennliche Lampendochte 


neue zweckmaßigere Gummi⸗-Ueberſchuhe 
eirdges uod eule Franz Kaver Himer, 


Neißſtraße. 


250] Eine Kegelſchub⸗Zieh⸗Bahn, welche zugleich als Tafel zu gebrauchen ift, fo wie eine Tafel nebst 
wei Doppel⸗Lehnbänken, zwei Bielfäßchen und mehrere gläſerne Bierflaſchen ſtehen zu — * in 
Nee. 1084. in der Ober⸗Kahle. 


260) Reisgries à Pfd. 4 Sgr., Erfurter Gräupchen a Pfd. 2, 27 und 3 Sgr., f. Gries a Pfd. 


e e e 


3 Sgr. empfiehlt 4 Theodor Röver, Unter⸗Neißgaſſe No. 335. 
[261 a ſt vie fen. 


M b zu verkauf 
Vr Stück ſtarke, fette Ochſen, desgleichen b Stück ſtarke, fette Schweine ſtehen zum Verkauf im 
SE Gemein⸗Logis zu Herrnhut. 
[ Ein völliges Tuchſcheerer⸗Handwerkszeug, ſowohl im Ganzen als im Einzelnen, beftehend ans 
einem Cylinder, einer Bürſtmaſchine, einer Peet 5 Nprefeifen und Pr bäßnen, Pfalzer Scheeren, 
ie 935 Rauhkarden, Tuchrahmen und bverſchledene andere Gegenſtände find billig zu verkaufen 
n Zittau, Zeichengaſſe No. 880., bei Ehrenfried Mönch. 


ne 


227] Die Häusler⸗Nahrung No. 55. zu N.⸗Neundorf bei Rothenburg mit 4½ Morgen Acker und 
Wiefe, worauf wenige Abgaben ruhen, ift fort für den feſten 5 von 400 Rthlr. zu . 
[214] Die Herren Walter & Herrmann in Görlitz halten Lager meines achten Sau de 
Eninanez und empfehle ich ſolches dem verehrlichen Publikum zur gefälligen Abnahme. 
Cöln, im December 1845. Johann Maria Farina. 
5 x Severin- Strafe No. 112. 7 
Mit Bezug auf vorſtehendes Avis empfehlen wir unſer Lager ächter Can de Cologne und verſichern 
die billigſten Preiſe. Wiederverkäufern bewilligen wir angemeſſenen Rabatt. 
Görlitz, den 22. Jan. 1846, Walter & Herrmann, am Obermarkt No. 21. 


er Gänzlicher Ausverkauf. 


Zu bevorſtehendem Görlitzer Jahrmarkt ſoll mit dem Lager einer auswärtigen Band⸗, Putz⸗, Strick⸗ 
arn⸗ und Mode-Waaren⸗ Handlung gänzlich geräumt werden. Das Lager beſteht in einer ſehr großen 
uswahl der neueſten Hut⸗ und Haubenbänder, Tülls, Spitzen, Kragen, Berthen, Shawls, Tücher, 

Schleier, Taſchen, Strümpfe, ſeidenen Cravattentücher, das Stück zu 5 Sgr., ſo wie in allen Sorten 
baumwollener, halbſeidener, ſeidener und Glacé-Handſchuhe bis zu den allerfeinſten Sorten. 

Gardinen, feinſte geſtickte, brochirte, geſtreifte und glatte in weiß und bunt, ſo wie die dazu 

paſſenden Franzen, Borten, Gimpen, Schnüre und Quaſten. 

Weiße garen, als Kattun, Cambrie, Baſtard, Linon, Mull, Vattiſt, Lama, Piqué 

und äuten in glatten und gemuſterten Sachen. 8 


Futterzeuge, glatte und gemufterte Glanz⸗Cambries, Kittai, Doppelkittat, Köper, Dyfti und Gaze. 
trickbaumwolle, ungebleicht, gebleicht, blau und bunt, in mehr als 80 verſchiedenen Sorten. 
Strickwolle, weiß, ſchwarz und bunt, in div. Qualität. 


Vigogne in weiß und bunt. 
ii r Herren. 


Winterbukskings eine große Auswahl, ſo wie Paletotſtoffe, auch ein Poſten halbwollener 

Waaren, die zu Frühjahr⸗ und Sommer⸗Anzügen paſſend ſind und faſt für die Hälfte des Koſten⸗ 
preiſes weggegeben werden ſollen. 
Weſtenzeuge in Piqué, Wolle, Caſimir, Seide und Sammt; Vorhemdchen, Kragen, Manz 
heiten, Binden, Shlipſe, Jaremirs, Shawls, ſo wie die allerneueſten ſeidenen Hals- und Taſchen⸗ 
tücher; auch alle Sorten Handſchuhe. Ferner eine große Auswahl Unterjacken, Unterbeinkleider, Socken 
und Strümpfe, Alles in Wolle und Baumwolle, und zwar in einer Auswahl von den billigſten bis 
zu den allerbeſten Engliſchen Patent-Sachen. Bedruckte Filzſchuhe, fo wie andere Morgenſchühe, die 
für Herren, Damen und Kinder paſſend find. 5 N a 

Zum Engros⸗Verkauf wird empfohlen ein Poſten Velpelband, Friſolets, geſtreifte Herrnhuter Bän⸗ 
der, halbſeidenen Lothband, Sammtband, einige Tauſend Stück wollene, glatte und ſchattirte Anſtoß⸗ 
ſchnüre, ſo wie viele andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel. — Die Preiſe ſämmtlicher Waaren 
ſtehen unbedingt feſt. — Das Verkaufs⸗Lokal wird im nächſtfolgenden Blatte angezeigt werden. 


1215 Zur Garnirung der Masken 

Lahe wir ſtets ein ſortirtes Lager von Leoner Waaren, beſtehend in Gold- und Silber: Spitzen, 
reſſen, desgleichen Franzen, Schnüren und Flittern. 

Görlitz, den 22. Januar 1845. Walter & Herrmann, 

t am Obermarkt Ro. 21. 


. - me 


Neu aſſortirt wurde mein Lager von Br 
weißem und vergoldeten Porzellan 

und empfehle daſſelbe zu bedeutend billigeren Preiſen wie bisher. 

. Franz Xaver Himer, Neißſtraße. 

in der ln der e dernen was ken Anzug iſt zu verleigen oder zu verkaufef. Näheres 


1248] “u Handschuhe 
empfiehlt in größter Auswahl an ee , Theodor Wiſch, Steingaſſe No. 24. 


RER ui 


[285] Ein noch neues, ſehr elegantes Masken⸗Coſtume iſt billig zu verkaufen beim Schneidermeiſter 
Herrn Hey am Obermarkt. * 


10% Brau und Brenn⸗Urbar⸗ Verpachtung. 

Das hieſige herrſchaftliche Brau⸗ und Brenn⸗Urbar ſoll von Johannis d. Jahres ab auf drei hin⸗ 
ter einander folgende Jahre verpachtet werden, und können ſich ſolide, bemittelte und gewerkskundige Un⸗ 
ternehmer bis zum 1. März e. beim hieſigen Wirthſchafts-Amte melden, woſelbſt die Bedingungen ein⸗ 

zuſehen ſind und die Gebote angenommen werden; die Auswahl wird dans, ohne an das hoͤchſte Gebot 
gebunden zu ſein, vom Dom. vorbehalten. Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Dom Küpper, den 20. Januar 1846. Leuthold, Inſp. 


4 229] Ein Batiſttuch, kenntlich durch ein rothgeſticktes A. in einer der Ecken, iſt verloren worden. 
Der Finder erhält cine angemeſſene Belohnung in der Expedition des Anzeigers. 
265 Ein Beutel mit etwas Geld iſt Donnerſtag den 15. Januar gefunden worden. Der rechtmä⸗ 
98 Eigenthümer kann ſelbiges gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren beim Zimmermann Ecke in 
0. 778. zurück erhalten. 2 . Br 
1277] Es ift in voriger Woche auf einem Wagen in Rauſchwalde ein ſilberner Ring gefunden wor⸗ 
den, auf deſſen innerer Seite 3 Buchſtaben und eine Jahreszahl befindlich find. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann ſolchen gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren beim Hausknecht in der Stadt Leipzig 
zurück erhalten. 2 
1266] Ein braunſcheckiger Jagdhund hat ſich am 27. d. M. in No. 61 4, auf dem Fiſchmarkte ein⸗ 
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions— 
Gebühren daſelbſt in Empfang nehmen. f 


232] In No. 793. am Mühlwege vor dem äußern Frauenthore iſt ein kleines Gärtchen nebſt Som⸗ 
merhaus zu vermiethen; auch iſt daſelbſt eine große eiſerne Thüre und ein großer eiſerner Fenſterladen 
zu verkaufen. 

233] Ein Rittergut von mittler Größe, in der Nähe von Rothenburg, ſoll von Johannis d. J. ab 

u billigen Bedingungen, jedoch nur an einen ſoliden und cautionsfähigen Pächter, verpachtet werden. 

8 erfahren auf frankirte Briefe oder mündliche Anfragen das Nähere in der Expedition des 

Görlitzer Anzeigers. 


ieee fr e 
e Dei Ein Wirthſchaftsvoigt, deſſen Frau die Viehwirthſchaft verſtehen muß und mit zu 
0 


rgen hat, findet zu Walpurgis dieſes Jahres eine gute und vortheilhafte Anſtellung, und hat die 
Frau ebenſowohl wie der Mann Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit und über ihre zeitherige Wirkſamkeit bei⸗ 
zubringen. Näheres zu erfahren auf dem Schloſſe in Hainewalde bei Zittau. 


1253] Eltern, welche geſonnen find, ihre Kinder in Penſion zu geben, finden für dieſelben unter ſoli— 
den Bedingungen eine freundliche Aufnahme. Wo? ſagt die Expedition des Anzeigers. 


— — —ſ— ͤ — — 34 —— 
240] Eine Köchin, welche in einer ländlichen Hauswirthſchaft zur Zufriedenheit gedient hat, findet 
zum 1. April d. J. ein Unterkommen. Wo? ſagt die en 8 Anz. heit 9 ft 


[231] Ein junger, Dienfc der feit 8 Jahren in mehreren Städten Muſikunterricht ertheilte, kann 
noch Einige zum Guitarre⸗, Violin- oder Flöten-Unterricht annehmen. Die Leetion koſtet 25 Sgr. 
Namen und Wohnort erfährt man in der Expedition d. Bl. a i 


— — 


230] Ein Mädchen, welches 15 auf dem Lande conditionirt, ſucht zu Oſtern d. J. ein anderweites 
Engagement als Wirthſchafterin. aß ſie ſchon früher in derſelben Eigenſchaft en hat, werden 
ihre Atteſte, welche von deren Brauchbarkeit zeugen, beweiſen. Das Nähere iſt in der Ex 

uzeigers zu erfragen. — 

1272J Ein Knabe . Eltern (von außerhalb), welcher Luſt hat, die Handlung zu erler⸗ 
neu, findet zu Oſtern unter vortheilhaften Bedingungen ein Unterkommen. Adreſſen mit Angabe der 
näheren Vail werden sub R. No. 10. Post restante Görlitz erbeten. 


— — — ͤ ͤq—————————ß—ßv—ßvsð —ůͤ⁊̃ĩ—uàͤĩ ͥw ĩð ——vrů—ðöLV — — —- nn 
270] Ein Knabe, welcher Luft hat, Schloſſer zu werden, findet unter foliden Bedingungen ein Unter⸗ 


pedition des 


kommen bei Carl I. Falkner, wohnhaft auf dem Handwerk No. 306 b. 
271] Es können künftige Oftern zwei oder drei Schiller unter ſehr ſoliden Bedingungen Koſt, Logis 
und Bedienung erhalten. abel Auskunft ertheilt 5 Expedition des Aar * MR 
- Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


2 


Beilage zu Nr. 4. des Goͤrlitzer Anzeigers. 
Donnerftag den 29. Januar 1846, 


Bar] Bier⸗Abzug in der Schönhof-Brauerei Fr 
Den 31. Jan. Weizenbier, den 3. Febr. Weizen: und Gerſtenbier, 
den 5. Febr. Weizen⸗ und Gerſtenbier. | 


— — — EEE EEE FT ET TER ̃ ——,s! . ñðr—̃ ¶ͤ—œkM—— — BEE En — 
273] Dienſtag den 3. Februar c. Gerſtenbier⸗ Abzug im Dreßler chen Brauhofe, Ober⸗ 
markt No. 134. r 


[238]. Bierabzug in Hrn. Geisler’s Brauerei, Neißſtraße: Dienſtag 
den 3. Februar Weizenbier, Hrn. Grunert's Erben. 
282] Wegen auswärtiger Amtsgeſchäfte des Predigers muß der Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen 
Gemeinde 5 nächſten Ei ausgeſeht bleiben. 1 g i sehe 
örlitz, den 27. Januar 1846, Der Vorſtand. 
244] Zu der auf 18 den 2. Februar, Nachmittag 3 Uhr, anberaumten Oeconomie-Seetions⸗ 


Verſammlung werden die geehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. 
Görlitz, den 28. Januar 1846. 5 Das Directorium. 


[281] Gewerbe⸗ Verein zu Görlitz. 
Dienftag den 3. Februar 1846 Abend⸗Verſammlung des Gewerbe-Verelns. 


220 Meißgaſſe No. 338. iſt ein Laden zu bermiethen und ſogleich oder 
zum 1. April zu beziehen. 
e Kali Cabwig. der Galgengaſſe iſt eine Stube an eine kinderloſe Familie zu vermiethen 


2463] In No. 641. der großen Brandgaſſe iſt eine Stube mit Stubenkammer und Küche zu vermiethen. 


Edel Auf dem vordern Steinwege No. 587. iſt eine Stube mit Kammer und Gewölbe zu vermiethen 
und den 1. April zu beziehen. Die Kammer kann auch als Laden gebraucht werden. 

[251] Eine Wohnung, beſtehend aus drei Stuben, einer Stubenkammer, Küche, Vodenfammer, Keller 
und Holzgelaß, iſt von Stern ab in meinem Hinterhauſe zu vermiethen; desgleichen iſt ein großer Ver⸗ 
kaufsladen mit Niederlage ſogleich zu vermiethen. Auguſtin am Obermarkt. 

252] Ein freundliches Stübchen mit Bett und Meubles ift an einen einzelnen Herrn zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Wo? fagt die Expedition des Anzeigers. 

1267] Webergaſſe No. 405. ift ein Logis von 5 Zimmern mit chöner Ausſicht nach der Promenade, 
im Ganzen oder getheilt, ein großes Gewoͤlbe und geräumiges Verkaufs⸗Gelaß ſogleich zu vermiethen. 

208 In No. 126, iſt der gut eingerichtete mittlere Laden dieſen Jahrmarkt über abzulaſſen. 


— 4 In No. 645. am Niederthore iſt eine Stube nebſt Stubenkammer und librigem Zubehör zu 
vermiethen und zum 1. April zu beziehen. Ser 
[276] Ein großes geräumiges Verkaufs Lokal wird während des bevorſtehenden Jahrmarktes zu 
miethen u Hierauf Neflertirende wollen ihre Adreſſe nebſt genauer Angabe des Locals und Mich 
Preiſes ba digſt in der Expedition dieſes Blattes niederlegen. 25 
(278) In No. 193, der oberen Langengaſſe iſt vom 1. April an ein ſchönes, 


N leren enes Gewölbe, welches ſich zu einer Niederlage ganz eignet, 


;. [280] * u vermiet hben 
iſt zum bevorſtehenden Jahrmarkt du. Vertanfdlaben am Obermarkt No. 130. 
Görlitz, den 27. Januar 1846. 


* 


1 


225] Diejenige gute Freundin, welche meiner Frau am Freitag Abend, den 23. d. M., im Saale 
des Hrn. Strohbach vom zweiten Fenſter linker Hand das Umſchlagetuch vertauſcht hat, wird höflichſt 
ebeten, ſelbiges gegen Empfangnahme des ihrigen zurückzugeben, widrigenfalls ich mich Sn 9 ſehe, 
fe namhaft zu machen. Ernſt Hartmann, Schmiedemeiſter. Obergaſſe No. 750. 


Künftigen Sonnabend den 31. d. Mis. Vormittags ladet zum Schweinſchlachten und 


Wurſtſchmaus ergebenſt ein 21 
e Waaruſt am Fischmarkt. 
— — — ———— — — gun 
[236] Künftigen Sonnabend iſt bei mir ein Wurſtſchmaus. 7 
— . Reitſch in Ober⸗Ludwigsdorf. 
240] Kommenden Sonnabend wird um Karpfen geſchoben, wozu ergebenſt einladet 
etter. Fiſchmarkt. 
274] Sonnabend den 31. Januar ladet zum Schweinſchlachten ergebenſt ein 
N 22. ͤ ͤ v 
[275] Zum Wurſſeſſen und Vregel-Coofen ladet Sonnabend den 31. d. M. ein 5 
Franke am Fiſchmarkt, Eingang Schwarzegaſſe. 


[283] Zu dem, Freitag den 30. d. M. ftattfindenden Schweinſchlachten und Wurſtſchmaus ladet 
ergebenſt ein . : 1 i Riedel in der Kahle. 


[279] Künftigen Freitag ladet zum Schweinſchlachten und C. Arobw ergebenſt ein 

r Z Fi EM 

asi] Sonntag den 1. Februar c., Nachmittags 4 Uhr, wird vom 
Stadt⸗Muſikchor Concert gegeben werden, worauf Tanz muſik folgt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


E. Held, Paͤchter der Societaͤt. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerda iſt zu haben: 


Evangeliſche Zeitblätter. 
Eine Monatsſchrift für evangeliſche Chriſten. 


Redacteur: Senior C. W. A. Krauſe. 


Mitte jeden Monats erſcheint 1 Nummer. Preis: halbjährlich 7¼ Sgr., für das ganze Jahr 15 Sgr. 

Es iſt eine bewegte Zeit für die evangeliſche Kirche eingetreten; deß freue ſch mich, denn Bewegung macht und erhält 
geſund. Daß aber die Ideen und Exeigniſſe, welche die Kirche bewegen, den Gemeindegliedern, dem Bürger und Landmanne, 
um großen Theile noch ſehr unklar find, und daß dieſe Unklarheit dem Partheitreiben derer großen Vorſchub leiſtet, welche 
er deen und Ereigniſſe nur zu entſtellen, zu verdächtigen, und blind dagegen, gegen gewiſſe Namen und Stichwörter, 
denen ſich dann jedes Beliebige, ihnen Mißfällige, unterſchieben läßt, zu eifern trachten, das habe ich oft erfahren, und das 
iſt ein Uebelſtand, zu deſſen Abhülfe ich durch dieſes Blatt gern beitragen möchte. Mir will es ſcheinen, als ob man von 
en den der evangeliſchen Kirche ſetzt auch ſprechen könnte: die Nacht iſt vergangen, der Tag aber herbeigekommen. 
Die ihr wieder aufgehende Sonne wird man eben ſo wenig zurückdrängen können, als die am Firmamente. Aber Nebel 
können ihren Schein verdunkeln, ſo daß Mancher meinen könnte, es ſei noch Nacht. — Darum ſollen dieſe Blätter anzeigen, 
welche Zeit es in der evangeliſchen Kirche iſt; den Schläfern follen fie zurufen: Erwachet! und denen, die etwa jetzt ſchon 
das Abendglöcklein läuten wollen, einen Beweis mehr liefern, daft es dazu entweder noch zu früh — oder ſchon zu ſpaͤt ſei, 
da es ſchon Morgen! Gebe Gott zu dieſem Streben Kraft und Gedeihen! Ich verkenne nicht, wie. groß die Aufgabe, 
wie ſchwer ihre Löſung zumal in einem Blatte, welchem ein öfteres, als monatliches Erſcheinen verſagt iſt, und welches, um 
einen möglichſt niedrigen Preis ſtellen zu können, nur in fo beſchränktem Umfange erſcheinen darf; ich ſelbſt mißtraue meiner 
Kraft. — Möchten darum liebe Amts brüder und warme Freunde des Evangelium mir durch gütige Mitarbeit und Zuſendung 
von Nachrichten aus dem religiöſen und kirchlichen Gebiete zu Hülfe zu kommen, und mich dadurch in den Stand ſetzen, das 
kirchliche und religiöfe Leben und Streben dieſer Zeit mit, wenn auch nur kurzen, doch treffenden Zügen zu zeichnen. 

A. 


rauſe. 


* 


— — 


An alle Verehrer Luthers. 


Der 18. Februar 1546 war bekanntlich der Tag, an dem Deutſchlands Reformator, der wackere 
Luther; feine große Seele aushauchte; nur noch wenige Wochen, und der 18. Februar 1846 wird das 
dritte Säculum ſchließen, ſeitdem Luther geſtorben iſt. — Starb er aber auch, ſo lebt doch ſein Werk, 
das große Werk der Reformation in der Geſchichte und in den Herzen aller Proteſtanten fort, und viel⸗ 
leicht mehr als je iſt es in dem Schlußjahre des dritten Jahrhunderts zum Bewußtſein des deutſchen 
Volkes gefommen, wie gewaltig Luthers That war, und wie dieſelbe ein Werk iſt, an dem fort und 
fort zu bauen jedem 5 5 Proteſtanten Lebensaufgabe ſein muß. Es kann daher auch nicht fehlen, 
daß der achtzehnte Februar dieſes Jahres für das ganze proteſtantiſche Deutſchland ein Tag ernſter Erin⸗ 
nerung fein, und an demſelhen in mancher Gemeinde und in manchem Familienkreiſe dem großen Todten 
ein Feſt der Erinnerung gefeiert werden wird. — Solche Erinnerung aber will auch ihr äußeres Zeichen 
haben, und ſo bereiteten wir für den achtzehnten Februar das Erſcheinen zweier ſchöner Kunſt⸗ 
blätter vor, welche — Scenen aus Luthers Leben darſtellend — dazu beſtimmt ſind, die Zimmer aller 
Verehrer des großen Mannes zu ſchmücken. 

Das eine dieſer Blätter, welche wir nach ſchönen Original-⸗Oel⸗Gemälden von Moritz Berndt von 
Meiſterhand auf Stein zeichnen ließen, zeigt 

Luther, 
wie er, ſelbſt noch Mönch, im Kloſter zu Erfurt, auf dem Krankenlager 
durch einen alten Mond aus der Bibel gerröfter wird, 

das andere aber ſtellt . = es =: 

Luther im reife feiner Familie 
dar. Iſt das erſtere ernſt und mahnend, fo trägt wiederum das zweite das Gepräge der höchſten Lieb⸗ 
lichkeit; beide aber find fo lebenswahr und ergreifend, daß fie den Beſchauer auf eine unbeſchreibliche 
Weiſe feſſeln. 5 Be A ee ee. 

Das Format iſt Royal⸗Folio. — Der Preis jedes dieſer Blätter wird künf tig auf weißem Papier 
1 Kthlr., auf chineſiſchem Papier 1 Rthlr. 10 Sgr. betragen, doch laſſen wir, um die Anſchaffung zu 
erleichtern, bis zum 1. April einen wohlfeilern Subſeriptions⸗Preis von 

20 Sgr. pro Blatt auf ſchönem weißen Kupferdruckpapier, und 
1 Nthlr. pro Blatt auf chineſiſchem Papier N 
eintreten. Beſtellungen nimmt die Buchhandlung von G. Heinze 8 Comp. in Görlitz und 
Hoyerswerda an. Danzig, den 10. Januar 1848. c 


Gerhard'ſche Buch: und Kunſthandlung. 


Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe Nr. 185.) iſt ferner zu haben: 
Die gegenwärtige allgemeine Sunode 
der 
deutſchen proteſtantiſchen Kirche in Verlin. 


Eine freimüthige Anfprache an Regierende und Regierte, an Geiſtliche und Laien 
von einem Laien. 
Preis 2½ — 7 RI 

u 0 ö 00 —ͤ - 2 
Die Symbole oder Gottes Wort? 
Ein Sendſchreiben an die Evangeliſche Kirche Deutſchlands 
a F von 
Julius Ru pp. 


Preis A Sgr. 


| Das Heimchen. 
Eine Elfengeſchichte von Boz (Dickens). Mit 4 Federzeichnungen von J. C. Leech. 
- a Preis 10 Sgr. 


— 
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LIBARIA. 


Pvetiſches Kochbuch, 


gewidmet 


allen deutſchen Frauen und Jungfrauen 
von Kokter und Koquinar. 


12. geh. 


Preis 5 ſgr. 


Görlitzer Kirchen liſte. 


Geboren. 1) Mſtr. Wilh. Heinrich Baumberg, B. 
u. Schloſſer allh., u. Fru. Erneſt. Amalie geb. Etzold, S., 
geb. d. 8., get. d. 18. Jan., Wilhelm Robert. — 2) Mſtr. 
Rudolph Eduard Emil Blank, B. u. Töpfer allh., u. Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Diener, T., geb. d. 3., get. d. 18 Jan., 
Marie Louiſe Chriſtiane. — 3) Mſtr. Joh. Eduard Julius 
Dobſchall, B. u. Seifenſieder, auch Licht⸗ und Wachszieher 
allh., u. Ben, Frieder. Agnes geb. Prietzel, S., geb. d. 28. 
Dec., get. d. 18. Jan., Paul Auguſt. — 4) Joh. Glieb. 
Altus, B. u. Hausbeſitzer allh., u. Fru. Joh. Roſine geb. 
Günther, T., geb. d. 6., get. d. 18. Jau., Joh. Ehriſtiane 
Erneſtine. — 5) Friedr. Aug. Karras, Maurergeſ. allh., u. 
Frn. Joh. Doroth. geb. Wieſenhüter, S., geb. d. 9., get. 
d. 18. Jan., Crnſt Adolph. — 6) Johann Georg Letſch, 
Häusler in Obermoys, u. Fru. Marie Roſine geb. Kretſch⸗ 
mer, S., geb. d. 6, get. d. 18. Jan., Johann Auguſt. — 
7) . — Joh. Glieb. Meißner, B. u. Schneider allh., u. 
Ir oh. Eleon. geb. Hönicke, S., geb. d. 7., get. d. 20. 
an., Ewald Richard. — 8) Joh. Wilh. Feuſtel, B. und 
Oberwerkmeiſter in der kgl. Strafanſtalt allh., u. Frn. Frieder. 
Wilhelm. geb. Köhler, S., geb. d. 7, get. d. 23. Januar, 
Carl Guſtav Adolph. — 9) Hin. Hermann Roth, Grenz⸗ 
aufſeher allh., u. Frn. Doroth. geb. Polko, T., geb. d. 15. 
Dec., get. d. 18. Jan. in der kathol. Kirche, Ida Jeannette 
Auguſte. — 10) Hrn. Ernſt Ferd. Böhme, Executor beim 
Land⸗ u. Stadtgerichte allh., u. Fru. Ehriſt. Doroth. geb. 
Menzel, S., todtgeb. d. 10. Jan. 
Getraut. 1) Joh. Ernſt Zimmermann, Inw. allh., 
u. Soft. Joh. Roſine Kretſchmer, weil. Elias Kretſchmer's, 
Gedingehäusl. in Hennersdorf, nachgel. ehel. einzige Tochter, 


getr. d. 19. Jan. — 2) Joh. Ehrenfr. Berndt, in Dienſten 
allh., u. Marie Roſine Herrmann, weil. Joh. Glieb. Herr⸗ 
mann's, Inw. in Wieſa, ehel. 2. T., getr. d. 19. Jan. — 
3) Hr. Guſtav Wilh. Zehrfeld, kgl. pr. Oberlandesgerichts⸗ 
referendar u. Juſtizverweſer allh., und Igfr. Emma Marie 
Zimmermann, Hrn. Joh. Aug. Zimmermann's, kgl. preuß. 
Hauptmanns a. D., ehel. 2. Fräul. T., getr. d. 20. Jan. 

Geftorben. 1) Fr. Joh. Sophie Möckel geb. Ditt⸗ 
rich, weil. Hrn. Joh. Ehriſt. Möckels, B. und Mouſſelin⸗ 
fabrik. in Hirſchberg, Wittwe, geſt. d. 19. Jan., alt 77 J. 
11 M. 27 T. — Y Mſtr. Carl Aug. Andritzſchti, B. und 
Schuhmacher allh., geſt. d. 14. Jan., alt 66 J. 2 M. 27 
T. — 3) Fr. Joh. Chriſt. Eleonore Fiſcher geb. Rehfeld, 
weil. Mſtr. Joh. Gottfr. Fiſcher's, B. u. Zimmermannes 
allh., Wittwe, geſt. d. 17. Jam, alt 61 J. 23 T. — 4) 
Emanuel Leber. Geißler, Schuhmachergeſ. u. Thurmwächter 
allh., geſt. d. 16. Jan., alt 57 J. 11 T. — 5) Joh. Georg 
Walter, Häusl. in Niedermoys, geſt. d. 18. Jan., alt 56 
J. 11 M. 26 T. — 6) Fr. Joh. Chriſt. Bergmann geb. 
Heldnerx, Ghelf. Moritz Bergmann's, ae ergeſell. 
allh., Eheg, geſt. d. 21. Jan., alt 23 J. 1 M. 1 T. — 
7) Joh. Carl Hummel’s, Inw. allh., u. Frn. Anna Roſine 


geb. Helbig, S., Carl Auguſt, geſt. d. 15. Jan., alt 28 T. 


— 8) Friedr. Aug. Hoffmann's, Zimmerpol. allh., u. Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Wünſche, S., Guſtav Hermann, geſt. d. 
18. Jan., alt 4 M. 18 T. — 9) Carl Friedr. Günther's, 
Böttchergeſ. allh., u. Bm. Joh. Chriſt. geb. Böhmer, S., 
Carl Julius, geſt. den 15. Jan., alt 4 M. 7 T. — 10) 
Marie Roſine Pohl, unehel. S., Johann Auguſt Wilhelm, 
geſt. d. 20. Jan., alt 2 M. 


Fremdenliſte vom 19. bis inel. 25. 


Gold. Strauß. sbary, Ingen. a. Leipzig. Hol⸗ 
feld, Handelsmann 45 e Kr eiß. Roß. Hübner, 
Kfın. a. Kitzingen. Möller, Kaufm. a. Rheydt. Hellborn, 
Kfm. a. Dettelbach. Rubenkis, Kim. a. Böhmen. Silber⸗ 
feld, Kfm. a. Krakau. — Gold. Krone. Lehmann, Buch⸗ 

alter a. Leuthen. Eichler, Poſthalter a. Ranſcha. Stephan, 
fim. a. Frankfurt a. O. Linde, Geſchäftsreiſ. a. Mühlhau⸗ 
fen, Ulrizi, Poſtmeiſter a. Muskau. Grf. v. Gersdorf a. 
Hermsdorf. Seifert, Partik. a. Waldau, Lehmann, Förſter 
d. Rauſcha. Hauffe, Kfm., u. Krauſe, Gaſtwirth a. Sorau. 
„Baumeiſter a. Siegersdorf. — Stadt Berlin. 
Kim. a, Liegnitz. Heidrich, Handl.⸗Commis ebdhr. 
Kfm. a. Altenburg. vom Heede, Kfm. a. Halver. 


Januar 1846. 


Thaler, Kfm. a. Dettelbach. v. Dallwitz, Gutsb. a. Wal⸗ 
dau. Jantzen, Afın. g. Magdeburg. Bitter, Kfm. a. Bres⸗ 
lau. Leb, Kfm. a. Wien. Lauber, Buchhalter a. Gaſſen. 
Steinfeld, Kaufm. a. Berlin. v. Friederlei, Pr.⸗Lieut. a. 
Waldau. Glöckler, Kfm. a. Frankfurt. Grell, Baumſtr. a. 
Hoyerswerda. Lehmann, Kaufm. aus Frankfurt a. M. 
v. Haugwitz, Gutsbeſ. a. Rovolkwitz. Pückler, Lieuten. a. 
Bocksberg. Swierſen, Kfm. a. Frankfurt a. M. Tinde, 
Kfm. ebdhr. Crone, Kfm. a. Dresden. Neumann, Kfm. 
a. Eilenburg. Fräul. Chriſtiani, Violencelliſtin a, Paris. 

aul. Thoma, Sängerin a. Berlin. Lehmann, Kfm. ebdhr. 
Döring, Kfm. a. Würzburg. Roſenkranz, Kfm. a. maden 
Voigt, Kim a. Eilenburg. Rumpel, Kaufm. a, Radeberg. 
Purſche, Kfm. a. Berlin. — K ronprinz. Kuhniſch und 
Schaller, Gaſthofsbeſ. a. Leipa. — Preuß. Sof. Heyne, 
Kfm. a. Berlin. Oppenheimer, Kfm. a. Sagan. Vilmers, 
Kfm. a. Frankfurt a. O. Mühlbach, Poſthalter a. Bautzen. 
Gruhn, Gaftw. ebdhr. Steinweg, Kfm. a. Lüdenſcheid. 
Can Kfın. a. Würzburg. Huldſchiner, Kfm. a. Breslau. 

chneider, Inſpector a. Reibersdorf. 


Nebſt einer literariſchen Beilage. 


